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Ein Geschlecht kehrt heim 
Die v. Budberg in Westfalen, in Livland und wieder 1n Westfalen 

vom 13. bis 20. Jahrhundert 
Von Nicolai Baron v. B u d b er g, Detmold. 

Der letzte große Krieg und die durch ihn bedingten Erscheinungen 
haben Umstände gezeitigt, welche auch im familiengeschichtlichen Sinne 
zu untersuchen nicht ohne Interesse sein dürfte. Durch die Rüdcsiedelung 
deutscher Volksgruppen ins Reichsgebiet und die Heimkehr von ehemali­
gen Kriegsgefangenen in die Westzonen, speziell Westfalen, ist so mandles 
Geschlecht, das hier seinen Ursprung im Mittelalter genommen hatte und 
dann nach dem Osten ausgewandert war, wieder in seine Urheimat zurüdc­
gekehrt. Solch ein in Westfalen wohl ureingesessenes Geschlecht ist auch 
das der v. B ö n n in g h aus e n - B u d b e r g, in welcher Namensfassung es 
aller.1ings erst im Baltikum bekannt werden sollte. Der eigentliche ursprüng­
liche Geschlechtsname war v. B u d b e r g , den zweiten Zunamen erhielt das 
Geschlecht wohl zur Erinnerung an seinen letzten Besitz in Westfalen. Der 
so entstandene Doppelname kam sehr zögernd in Gebrauch und wurde erst 
im XIX. Jahrhundert auch von Staatswegen offiziell anerkannt und ver­
wendet. 

Gleich eingangs wollen wir nun, um Verwechslungen vorzubeugen, fest­
stellen, daß dieses Geschlecht weder mit den verschiedenen westfälischen 
Geschlechtern v. Bö n n in g hau s e n 1) - von denen übrigens eins heute 
noch wie hier bei uns so auch in Holland blüht - noch mit den beiden in 
Geldern und am Rhein begütert gewesenen und schon lange ausgestorbenen 
ritterbürtigen Geschlechtern v. B u d b e r g!) etwas zu tun hat. Unser Ge­
schlecht hat seinen Namen offensichtlich vom Orte "Budberg• bei Werl, wo 
es denn auch 1313 erstmalig auftritt, und zwar in der Person eines Rot­
g er u s d e B u t berge, der 1313 Vasallengut und 1338 Ministerialengut 
zu Budberg und Westhemmerde besaß, 1338 mit einem Gobel von Budberg 
zusammen.3) Das erste uns bekannte Siegel - von 1342 - gehört dem 
G o d f r i du s (Gobelinus) B u t b er g h , wohl einem Sohne des vorher­
genannten und hängt an einer Kappenherger Urkunde.') 'a) 

Ueber die eigentliche Herkunft des Geschlechts könne!\ zur Zeit nur 
Vermutungen ausgesprochen werden, wenn sie auch sicherlich einer gewis­
sen Wahrscheinlichkeit nicht entbehren. Das Bild in den frühen Siegeln -
eine Haile nach v. Steinen5), ein Gürtelschloß oder hängende Kette nach 
llgen11) - verbindet es in noch nicht restlos geklärter Weise mit mehreren 

Quelle: Internet-Portal "Westfälische Geschichte" / http://www.westfaelische-geschichte.de 




